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2. Jahrgang 

Wilſons Volkerbund⸗ 
Programm. 

Hollandſch Neuwsbureau“ erfährt aus Parls, 
daß dieſer Tage das Völlkerbundprogramm Wilſons 
in allen Einzelheiten belaumtgegeben wird. Es wird 
in Form einer Milleilung geſchehen oder von irgend⸗ 
cinem Miiglied der amerilaniſchen Delegalion, ver⸗ 
mutlich von Houſe, vorgelragen werden. Vei dieſer 
Gelegenheit wird Houſe wahrſcheinlich eine Er⸗ 
llãrung abgeben, warum dieſe Angelegenheit ſo lange 
hinausgeſchoben worden iſt. Man hat das Völker⸗ 
bundproaramm immer als ein perſönliches Lrogramm 
von Wilſon angeſehen. Es lag dem Präſidenten 
fern, aus ſeiner eigener Erkenninis heraus der Weli 
ein ſo ungeheuer wichtiges Programm aufzuzwingen. 
Deswegen legle er Wert darauf, die beſten Köpfe 
Curopos zu hören, bevor das endgültige Programm 
Amerikas bekanntgegeben wird. Dadurch hoffte er 
gewiß, auf beſonderen Widerſtand ſtoßende Minder⸗ 
heiten definitis ausſchalten zu löͤnnen. Man glaubt 
n der Tat, daß ihm dies nunmehr gelingen wird. 
Die amerilaniſche Delegation hatle bereits waͤhrend 
der Verzögerung der Veröffentlichung wahrgenommen, 
wie ſich in der franzöſiſen Preſſe Einfluſſe gellend 
machten, die bei Jeder Gelegenheit in langen Ve⸗ 
chten nach uwelſen verſuchten, daß die Vereinigten 
Slaaten an dem Werl ihres eigenen Präſidenten 
lebhaſt Kritik aͤben. Nunwehr glaubt man aber 
die deit ſür gekommen, um die Geſamtauffaſſung 
An gzilas in ciner einzigen klar gefatten dorm ga⸗ 
Doe der awrerunan nben Volkerbundplans zu kriſta⸗ 
dr — —8 Publikum hat daz Recht, 
* F der Plane Wilſons zu erfahren, 

ieſer Hinſicht durchzuführen gedenlt. 
— — 

die Verteilung 
der deutſdien ſolonſen. 

Aus Genf wird gemeldet; 
Son Kolonien wächſt ſich 8 7 As 
Zanlapfel für dieſenigen Allüerlen aus die ſich in 
die Beute zu teilen wünſchen. Wie de Lyener 
Vrogre⸗ beſtãtigt, iſt eine Verſtandigung zwiſen 
Amen ika und England zuſtandegekommen wenach 
q Auznahme Deu ſch⸗Düdweafrikos die deuſcen 
den in Afrila „neutraltſiert“ werden 
8 Dieſem Ablommen ſeten Frankrelch und 
8 Anen entſchledenen Wiederſtand entgegen. 

eigen ſcheint Demſch Der ia zu fordern. Frank⸗ 
eih⸗ Worſche treaen ſich auf Tozo und Kam— 
— en ſahon ſei einiger deit 
F der Pariſer Preſſe leſen. daß die Hauptlinge der 
kingebor enenſtã mme in diefen beiden deuiſchen Ko⸗ 
ogien tehn raphiſch, wie eo in iner Vieidung des 
ounrnal“ hieß, verlanglen mig ſran oſiſches Pro⸗ 
eltorat eſtellt zu werden. Noqh groͤhere Ver wir⸗ 
ung herrſcht in der Frage der deuſchen Konen 

Elllen Oean, wo ſich die Begieden der g 
den Dominſons und Japans ſioßen. 
7 bereit zu lein Kiautſcha i China du ihe aen 
enny dieſt jap aniſche Konje ſion anſcheintnd 

— die Saltung Chinas hinfällig. das die 
— 8 d inc ſiſchen Verfrages verlangt, 

7 ee verngen bemerlen, nach dem 
— — reſteLitowit unz Budapet obgeſchloſſen 

„Doaily Chronſcle“ meldet aud Bel der 

ir die Intern der —* Kolonien ein. enaſleraus 
AReer ſellt feſt, daß die Meldund, 

Schickſal der früheren 
d Dcean des Vo kerbundes vo beballen wer 

n einer Welſe bedeule, dad eine e waige 
Zut ggabe der ſenheren Beſizungen an Deuſchland 
ommt. Dieſe drage i ſhon chtenn vn 
8. wene itene überlaſiſen werden. 

des die zukünftige Geſi i im einzelnen de e ——— 
Hollandſch Nitu vsburcau“ melbder aus 

Bezglich der deutſchen Kolonlen iſt 7 
einbarurg getroffen worden: Keine einrige 

Kolonte wirdan Deutſchland zuräücge— 
eben werden. 2. Die Koſo en werden dom 
Solkerbund berremmen. Da ober die Erah⸗ 
Ins Slehrl hat, dad die internalionale Verwaltang 

von Grundgebleten bis jetzt als mangelhafte Inſtitu⸗ 
tion ſich erwieſen hat, werden die Kolonien an ver⸗ 
ſchiedene Staaten in vormundſchaftliche Verwaltung 
cenommen. Es heißt, daß England und Frankreich 
derlangt haben, daß von dieſer Beſtimmung einige 
Ausnahmen gemacht werden, und zwar mit der 
Begründung, daß gewiſſe Kolonien in Zukunft in⸗ 
tearierende Beſtandieile der Dominions werden 
ſollen. Man kann alſo annehmen, daß die Ein⸗ 
teilung ſo gendermaßen ſein wird: 

1. Togo gehort zu Framzöſiſch Weſlafrika. 
2. Ka merun zu Franzöoſiſch⸗Kongo, ein lleiner 

Teil zu Liberia. 
8. Deutſch⸗Sübweſtafrika gehört gur 

ſüdafrifoniſchen Konföderation, nur ein kleiner Teil 
bavon ſoll zu Vortugieſiſch⸗ Angora geſchlagen werden. 

Dentſch⸗Oſtafrlka ſoll zu Englond kom⸗ 
men, aber ein ſchmaler Streifen wird für Velgiſch⸗ 
Kongo reklamiert. 

5. Kiauiſchauſfällt an China zurück. 
6. Der Wilhelm⸗- und BismardAr— 

chipel fällt an Auſtralien. 
7. Die Karolinen und bie Sübſee— 

inſeln werden ſowohl von Japan als auch von 
Auſtralien verlangt. 

s. Die Marſchallinſeln werben von Japan 
und bie Salomoninſeln von Auſtralien rella⸗ 
mlert, Samoa kommt an Neuſeelanb. 

cine rklãrung der deulldien Reiis· 
reglerung. 

Zu der Frage des deulſchen Kolonialbeſihes hat 
ble deuiſche Regierung folgende Darſtellung ge⸗ 
eben: 

In den letzten Tagen iſt die ausländiſche Preſſe 
von Varis aus mit zahlreichen Meldungen über die 
Abſichten der Allüerſen auf die deulſchen Kolonien 
verſeben worden. Obſchon dieſe Meldungen leinerlel 
amllichen Charakter haben, laſſen ſie doch mit elnl⸗ 
ger GEevißheit darauf ſchließen, daß bei fübrenden 
britiſchen und franzöſiſchen Staalsmännern die Ab⸗ 
ſicht beſteht, eine Wiederelnſeßzung Deutſchlands in 
ſeine lolonlalen Rechle zu verhindern. Demgegen⸗ 
uͤber weiſt die deutſche Reichsregierung darauf hin, 
baß die Wilſonſchen Vorſchläge zur Regelung der 
loonialen Frage auch von den Alll'erten ohne Ein⸗ 
ſchränlung angenommen worden ſind. Die Pläne, 
die darauf hinausgehen, Deutſchland vom Beſitz 
dolonialer Gebie!e aus uſcha'ten, ſiehen nicht nur zu 
dem Wilſonſchen Friedensprogramm in 
kraffem Gegenſatz; ſie erwecken üderdies im 
deutſchen Volle, das von ſeinen Eegnern einen Frie⸗ 
den des Rechts erwartet, ein Gefuͤhl tlefſter Erbit⸗ 
lerung. 

Fuͤr Deufſchlands Auseſchllekung vom Kolonial⸗ 
beſig liegt deinerlel Grund vor. Die Vehondlung 
der Eingeborenen, auf die unſere Gegner ſich zern 
berufen, war in den deuiſchen Kolonien zum min⸗ 
deſten nicht ſchlechter als in denen unſerer Gegner, 
und die Befürchtung. Deuſſchland könne ſelnen Ko— 
lonlalbeſiz zu U-—BRootsſtatlonen und Flot⸗ 
tenſtüßpunkten benuzen, entbehte jeber Be⸗ 
gründung von dem Augenblick an, in dem die deut⸗ 
ſche Volkaregle ung ſich offen und rüdhalſtos u 
dem Wilſonſchen Völkerbunda und Abriflunege 
danken bekannte. Die Meldungen ausländiſcher 
Blaͤlter, daß auch Praͤſident Wilſon den Vorſchla— 
den der Allerten, das deuiſche Voll vom Koloniol— 
defitz aus uſchalten, zugeſtimmt habe, bürften wohl 
VWunſche chanviniſtiſcher Diplomalenkrelſe, aber 
nicht den Tatſochen entſyrechen. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, baß Präaͤſident Bitſon ſeine eige⸗ 
nen Grundſaͤße preisgibt. 

—J— 

Die P. A, T. verbreitet ſolgenden Junkſpruch 
aus Berlin: Die Demokraten werden auf der Na⸗ 
lionalverſammlung die Forderung auf Rũckgabe der 
deulſchen Kolonlen ſiellen und ſie damit begründen, 
daß die junge deutſche Nepublik zur Sicherung ihres 
Daſe'ns gleiche wirtſchaftliche Rechte in 
den inlernalionalen Bezlehungen erhalten müſſe. 

die Autfredilernaltung der Blockade. 
Ruler erfaͤhr daß ſeit der Unlerzeichnung des 

Waffenſullſtandes von verſchiedenen Sellen ein ſiarler 
Drudk aue geübt worden iſt, um die Härten der 
Bloͤckade zu mildern. Dlie Möglichkeilt von 
Zugeſtänbniſſen, wo ſie gemacht werden könnten, be⸗ 
ſchaͤfugt ſeht die Auſmerkſamkelt der aſſozilerlen Re⸗ 
gierungen. Die alliierte Blockdekommiſſion, die 
die Großmãchte vertritt, tagt dauernd und iſt damlit 
beſchaͤfrigt, Zugeſtͤndniſſe eimuräumen, wo immer 
die neue Lode ſolche durchſührbar erſchelnen läkl. 
Außerdem iſt der Oberſte Nal bes Vorlorgenge⸗ 

und Hilſowerkez mit der Erwäqung des Lebens⸗ 
mittfelhilfe beſchäſſigt. Man iſt der Anſicht, 
daß, ſolange die Vlockade gegen die Türkel aufz 
rechlerhallen bleibt, bezüglich Suͤdoſſeuropas eine viel 
liberalere Politik berechtigt iſt angeſichts der Tatſache, 
daß die Moͤglichkelt eilner Unterſtüßung des Feindes 
durch die Milderung der Blockade für dieſe Gegenden 
ſehr ſern liegk. Was die Mittelmächte anbe⸗ 
langt, ſo wird die Blockade, abgeſehen von den 
Lebensmittelvereln barungen des Oberſten Rals, deſſen 
Aufgabe es iſt, die Lebensmittelerforderniſſe Europas 
zu uͤberwachen und nach eigenem Gutachten die Ver⸗ 
ſorqung vorzunehmen, tatſächlich in hremoollen 
Drucke aufrechterhalten. 

Hollanbſch Neuwsbureau melbel aus Waſhingfon: 
Das Lebensmlilelamt ſiellt ſeſt, daß für Europa 
einſchließlich Deutſchlands und des frũheren Oeſterreich⸗ 
Ungarne für das Jahr 1010 728 Milllo— 
nen Buſhels Getrelde notwendig ſind. Hler⸗ 
von haben Kanada, Argentinien und Auſtrallen einen 
Ueberſchuß von 493 Milllotden, während die Ver⸗ 
einigien Staaten einen Ueberſchuß von 277 Millis- 
nen Buſhels haben. Daraus würde ſich ein Geſamt⸗ 
überſchnß von 44 Milllonen Vuſhels ergeben. Bel 
einer hoöheren als der gegenwärtigen Rationierung 
würde ſich jeboch ein Manko geltend machen. Da 
nun eine Erhöhung der Rationlerung geplant iſt, ſo 
wird pralliſch mit einem Manko von 100 Milllonen 
Buſhels Geirelde zu rechnen ſein. 

Der Wallenſlillſtand 
im Teſchener Schuleſien. 

Wie wir bereitg meldeten iſt zwiſchen den 
Polen und Tſchechen im Teſchener Schleſien ein 
kurzer Waffenſtillſiand abgeſchloſſen worden. Kra⸗ 
kauer Blätter bringen die Nachricht, daß die Variſer 
Konferenz dazu beigetragen habe, den ſchechiſchen 
Vormarſch zum Sſehen zu bringen, da die Frage 
des ſeſchener Schleſien von der Friedenslonferenj 
gelöſt werden wuͤrde. Wir verzeichnen hierüber 
nachſtehende ielegraphiſche Meldungen: 

Krakau, 2. Februar. (P. A. T.) 
(Funlſpruch aus Paris, der Anfang iſt vere 

ſtümmelt ..) Was Schleſilen arbeltifft, 
auf des die Polen und die Tſchechoſlowalen An⸗ 
ſpruch erheben, ſo wurde nach einer vom „Temps“ 
gebrachten Information feſtgelegt, daß die pol⸗ 
niſchen wie auch die iſchechoſlowaiſchen Abieilungen 
ſich beiderſeli« von Teſchen ſoweit zurüd iehen 
werden, daß dem Induſtriebezirl bis zur Regelung 
dleſer Fraſe durch die Friedenslonferenz die Ne u— 
tralität geſichert bleibt. 

(P. A. T.) Krakau, 2. Februar. 
Die Blaͤtler veröffentlichen den ſolgenden Be⸗ 

richt der Verwaliungsommiſſion: Nach Nachrichten 
aus Warſchau hat das polniſche Natlonalkom tee 
in Varis auf der Friedenskonferenz elne grund⸗ 
ſöhliche Siellung eingenommen. Dieſe beſiteht 
darin, dah ein evenlueller Waffſenſtillſſiand in 
Schleſien einzia unter der Bedingung des Rüſck⸗ 
zugs der ſchechlſchen Truppen auf die 
durch den zwiſchen dem ſch!eſiſchen Nationalrat und 
dem iſchechiſchen „Narodni Vibor“ abgeſchloſſ nen 
Vertrag vom 5. November ons beſſimmte Linie 
erſolgen dönnte. Das polniſche Komitee in Paris 
rechnet damit, daß die ernſte und eniſchloſſene Hal⸗ 
tung der polnlſchen Bevölkerung in Schleſien dazu 
beltragen werde, dieſem Standpunkt des Komlfees 
hel der Friedenskonferenz Anerlennung zu verſchaffen. 

Die sSdiladit bei ſogczych. 
Krakau, 1. Februau. (V. A. T.) 

Die Nowa Reforma“ meldet aus Oewlenein 
über die Schlacht bel Konezyey das folgenbe: Eine 
Reſervelompa ynie, beſlehend aus Freiwilllgen aus 
Saybuſch und Wadowice, erhlell den Veſehl, den 
feindlichen Druck aufzuhallen, und marſchierien am 
Freilag der vergangenen Woche in Richtung Chybl 
ab. Am Sonnabend warfen unſere Vatroulllen eine 
ſtarke Abtellung der Tichechen ous Freiſtadt zurück. 
Hlerauf ent vickelte Haupimann Haller ſeine Abſei⸗ 
lung bei Male Ronczyee, wobel ex rechts Jebrzydo⸗ 
wiee mit der Abteilung des Leuinanis Taubs und 
lints die Saybuſcher Kompaqnie als Flanlenſicherunz 
hat!e. Leutnau.t Tanb eufſandie eine Ableilung von 
20 Mann, die 2 iſchechiſche Kompagnien ſIlug. 
Dle Kräſte des Haupimanns Haller belrugen zu⸗ 
ſammen 500 Mann. Am Sonntag um 7 Uhr ſräh 
griffen Kompognlen Tſchechen die Ablellung des 
Satnanis Taub ah, 12ud darauf 2000 VRann mit 

3 Maſchlnengewehren das Zentrum, d. h. Haupi-⸗ 
mann Haller, Es begann eine Schlacht, in deren 
Verlzuf es den Tſchechen gelang, unſere Linien 
zwiſchen Zebrzy dowlee und Male Konczyey zu durch⸗ 
brechen. Darauf ariſffen ſie in einer Stärle von 
1000 Mann die Abteilung des Leutnants Taub an, 
der nach längerem Kampf, ſchwer verwundeß, in 
Gefangenſchaft geriet, Hauptmann Haller aber erhlelt 
einen tödlichen Schuß in die Lunge. Haller 
bekeuzte ſich und verſchied. Die Tſchechen 
raubten den Leichnam aus urd lieker hn im Schnee 
liegen. Dadurch war das Schickſal der polniſchen 
Abteilungen entſchieden. Von der ganzen Abteilung 
blieben 108 Soldaten zurũck, die ſich nach Oswien⸗ 
ein zurückzogen. Der übrige Teil der Soldalen fiel 
oder wurde gefangen genommen. Es wurde feſt— 
geſtellt, daß die Zivilbevöllerung Schleſiens den pol⸗ 
niſchen Soldaten mit voller Opferwilligkeit zu Hilfe 
kam. Der Leichnam des Leutnantis Haller wurde 
nicht gefunden. 

sozialilliſche ſundaebungen 
in Frankreich. 

„Vorboten der Weltrevolutlon“. 
Genfer Meldungen beſagen, daß es vor eintgen 

Dagen in ganz Frankreich zu ſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen gekommen ſei. Nachrichten darüber 
liegen bisher nur aus Paris vor. Die Pariſer 
Verſammlung, die im Gewerlſchaftshauſe ſtattfand, 
war außerordentlich erregt. Der gleiche Vorgang 
der in allen ſozialiſtiſchen Kundgebungen der letzlen 
Zeit zu beobachten war, hat ſich wiederholl. Die 
Vertreier der ãußerſten Linken hindern die gemäßlglen 
Vertreter des ſranzöſiſchen Sozialismus am Sprechen. 
So iſt Renaudel abermals am Neden verhindert 
worden. Cochin lobte zu Beginn der Verſamm⸗ 
luye die Tätigkeit Wlfons. Er erklärte unter dem 
Beifall der ſtark beſuchten Verſammlung, die ruſ⸗ 
ſiſche unddiedeutſche Revolution ſeten 
nur die Vorboten der Weltrevolutfton. 
Nach Cochin gisie ſich Lo riot, der dem linlen 
Flügel des Allzemelnen Arbeitsbundes angehört, 
als entſchi ⸗ ener An hanger des Bolſchewis⸗ 
mus. Er verwarf den Wilſonſchen Konferenj⸗ 
vorſchlag, in dem er eine Falle für die ruſſiſche 
Revolution erblickt. Als Renaudel dann die Tribhünt 
beſieigen wollte, brach ein furchtbarer Tumult 
aus. Schimpfcufe gegen Renaudel wurden laut, 
und eine große Menge rief: „Niſder mit Rengu⸗ 
del, nieder mit Albert Thomas!“ Lonquet verſuchte 
vergebens, Renoudel Gehör zu verſchaffen. Er bat 
ſchl'e lich die Verſammlung, bie Antlagen gegen 
Renaudel ouf der Tribüne zu präziſieren. Der 
Sozialiſt Sirol richtete hierauf von der Tribüne aus 
Angriffe nicht nur gegen Neneudel, ſondern ſaſt 
ſömil'che ſozialiſtiſchen Abgeordneſen. Renaudel im 
beſonderen babe die in Frankreich verbreiteten pagl⸗ 
fiſtiſchen Fluoſchriflen dodurch verächtigt, daß er 
andauernd erklärte, ſie ſelen deutſchen Urſprungs 
Nenaudel erwiderlte unter großem Lärm, er 
habe in der Tal erkläſt, daß der in Lyon verbrei⸗ 
iete Anruſ mit dem Titel „Zu den Baſrlladen“ 
nicht von der frarzöſiſchen Arbeilerkaſſe her heie, 
ſondern aus Spanſen importiert worden ſei. Später 
ſprachen voch Longuet, Helene Beion und Perieat. 
u Verſammlung blieb bis zum Cude äußerſt un—⸗ 
ruhia. I 

Die Verner internabionale Sozialiſten— 
konferenz hielt unter den bsher erſchlenenen 
Deleglerten eine vo bereilende Sitzung ab, die ſich 
beſonders mil der Frage des Stimmenverhältniſſes 
auf der kommenden Konferen, befaßte und die vor⸗ 
bereitenden Schritſe zur Klärung der Völkerbunds⸗ 
7 aulhleß. Der Zentralvo ſtand der ſchweizeriſchen 
ozialiſt ſchen Parlei hat einen Partkeltag be ufen, 

um über die Teilnahme an der internationalen Kon⸗ 
ferenz ſchluſſig zu werden. Der Zenttalvorſtand hat 
mit 27 gegen 17 Stimmen einen Beſaluß auf 
Dellnahme angenommen. Die Humarie“ eilt 
mit, daß auf der erſten internatlonalen Sozal ſten⸗ 
konferen; in Vern am 8. Februer folgende Nat anen 
dertreten ſeln werden: Frankreich, Cagland, Jialien, 
Deutſchland, Oeſlerrelch, Teutſcboöhmen, Däemark, 
Holland, Schweden, Velgien, Argeulinien, Grlechen⸗ 
land, Bolen und Fimland. J 

Hollandich Nieuws Burrau meldet aus Paris 
Der ſchwediſche Sozialiſtenführere Branting iſt 
zur Teilnahme an der Arbeiterlouferen, in Bern 
eingelroffen. Er hat ſich in ener Preſſeuterhalturnz 
zwer ſehr vocſichnz, aer doch eptimiſliſch über die 
zu ervactendea Erfobge der Arberter— 
donſerer ansgeſprochen. Cer bob beſonde Sie 
Unler cebnu gen be vor, melche zwiſchen denderſon 
audä Uοαα ſtaticefunden habea und die dener 
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n ber 
, Verkandoſekretauͤr Bidegatray, beglellet von einigen 

— * 

Lodier Frele Ureſſe — Moneag, ben 8. Febrnar 1918 j 

Auſicht nech beweiſen, daß man in der Pariſer Kon⸗ 
herenz großen Wet auf die Veratungen in Bern 
legt. Er elaubt zu boffen. daß die Konferenz ſich 
bahin ent'cheiden wird, einen Mindeſtlohn 
für Arbeiter ſeſtuſezen. Zwar ſci es un⸗ 

möallch. die Löhne auf ter ganzen Welt rach einem 
Muſter ein urichten und nach einem Maßſiakße zu 
bemeſſen, da die Kauflraft des Vol'es überall ver⸗ 
ſchieden iit und auch die Lebensver?ältniſſe nicht die 
gleichen ſind. Tber doch glaubt Vranting, daß es 
mõöglich wãre, einen Standardlobhn zu verabreden, 
ker dem Arbe'ter überall' wenigſtens ein Exiſteng- 
minimum garantieren würde. 
Ftanzõſiſche Beſorgniſſe 

— vor dem Bolſchewismus. 
Die lärmvoll verlaufene ſozialiſtiſche Verſammlung 

in Paris vom vor!eßten Sonntag, in der ſelbſt 
Lonçnet laum ſprechen donnte und die Verſammlung 
vergebens beſchwor, ſich nicht von einer Handvoli 
Dnarchiſten leuten zu laſſen, ruft gewiſſe Veſürchtungen 
in der bürgerlichen Preſſe hervor. Dieſe macht auf 
den kebdenkuchen Umſtand aufmerkſam, daß die ſo ia⸗ 
liſrſchen Führer die Leitung der ſoialiſtiſchen Be⸗ 
wequiig' derloren baben. „Die ſo,ialiſtiſchen Jüͤhrer“, 
ſchreibt der „Temps“, „werden von den Ströͤmungen 
überftutet, die ſie her vorgerufen hoben. Es iſt be⸗ 
zeichrend, daß die künſtliche Agitation unter der 
Patronaßge Lenind und Trodkis orgeniſiert 
wird. Die ſozialiſſiſchen Führer werden von den 
Partémitgliedern bereits ſo behandelt wie die Vol⸗ 
ſchew ſien mit VPlechar ow und Krepottin umgkhangen 
ſind; ſie werden von den neuen Elemenlen hinweg 
gedrängl, die mit allen Miiteln das verwirklichen 
wollen, was ſie die „Vefreiung des Proletariata“ 
uenntn.. Der „Temps“ warnt die ſranöſiſchen 
Soiagliſſen und macht ſie für dieſe terroriſtüſchen 
Treiberelen veranlwortlich. 
Strenge Matznanmcen der franzẽſiſchen 

vRegierung gegen Sitreikdrohungen. 
Ngter den franzöſiſchen Eiſenbahnern iß eine 

ernſte Beweaung ausgehrochen. Das Eyndikat der 
Eiſenbahner der Parie⸗Lyon⸗ Moéditerrannnée“ hatte 
Lohnertigbungen derlangt und da die Foꝛ derungen 
nicht bewilligt worden waren, ſo hatte der Sekrenär 

Midoldes Syndifates am lezten Sonntag eine 
drotende Geſte ausführen laſſen. Auf ſeinen Befel 
hin wiitde der geſamte Vertehr auf der R. L. M. 
zine Vierteli unde lang uaterbrochen. Die Regierurg 

. hat d'eſen Fünfzehnmninutenſtreik ſehr ernft culge⸗ 
aßt amd hat Midol in Dijon verbaften 

lalfen. Darcuf lat der Nationaie Verband ter 
. Siſenbchner, dem die Syndilaſe aller frapzöfiſchen 

Zinien angehören, die Ängelegenhelt des Shndikols 
P..L. M. zur Verbantoſadte erhoben. Der 

ſoriatſchen Terurierten, hgt, ſich zu Clemenckau 
begeben und die Freilaſſung diben rerlanzt. Wie 
ter Moner „Progree medet, hat fie Elemenceau 
verweigert urd erklärt, Midol werde vor ein 

J Kriéeßegericht geſtellt werden. Dieſe Erklä⸗ 
Lung hat in den Kreiſen der Eiſer bahmarbeiter große 

e hervorgeruſen. Die Terhandlungen dauern 

wur ben. 

m 

kvdech u 
der 

— 

anmlung der Bolſd:ewiſten in Condon. 
� mn „Allzemeen Handeleblad“ zufolze berichten 

bie Eimes“, daß am 18. Januar in London eine 
bo ſiherwiſtiiche Verſommlang abgehalten wunde, zu 
der nur Perſonen mit Eintrittokarten zuge'aſſen 

In der Lekſammlung wurde die Orga⸗— 
aifietungeines Generalureits als 

erſteer Schritt der Revolution beſpro— 
Die bolichewiſtiſchen Verſammelten beharpfe en, 
zraarbeite verband viel Anhänger zu haben und 

guch unter din Eiſ nabnern und Tianopor ar beitern 
J * nger verſchaffen zu können. Es wurden 

us ghſſe eraent die für die Verſorquag der Re⸗ 
volut dãre und ihrer Familien mit Brennſtoff und 

chensmitteln ſorgen ſolen. Man hofft, diß im 

Falle eines großen Etreiks der Induſt: iecrbeier in Die Frage lder theiniſch- 
London und in der Previnz die Lonſoner Polizei 
und ein Teil der Polizei in der Prodinz ſich paſſiß 
verhalten wird. 

Im Haag trafen Privat-Telegramme ein, die 
den Aueb uh eines Generalſtreitks in 
Enaland mitteilen. Es iſt bisher nicht möglich 
feſtzuſtellen, ob die Nachricht wahr iſt. Sie beveiſt 
jedenalls, welchen Umfang die ſoziale Epannung in 
England erreicht hat. 

Die Siraßenkãmyſe in Wilhelms- 
kaven. 

Niederlage der Spartaeiden. 
Aus Oldenburg wird dem „B. T.“ unkerm 28. 

Januar gemeldet: Wahirſcheinlich durch Abgeſandie 
der Bremer Kommuniſten iſt in Wilhe'mohaven ein 
Puiſch hervorgerufen worden, der geſtern in der 
VNacht zu heftigen Kämpfen ſührte. die 
Menſchenleben gekoſtet haben. Es iſt noch nicht zu 
überſehen, weſche Partei die angreifende iſt. In 
Wilhelmte haven kann die Zahl der Kommuniſien 
etwa 2000 betragen. Auf der rechten Seite ſiehen 
die ſogenannten Beruſoſoldaten, die Mehrheitoo ia⸗ 
liten ſein dürften, in der Miitte Rräſident Kuhn 
als Unabhängider, hinter ihm die alliven Morine⸗ 
ſoldaten und Werftar gehörigen. Von ſozialiſſiſcher 
Seite wurde aus Wilhelmohaven berichtei, daß Kuhn 

welllãlilaꝛen Republik. 
Die Frage der rheiniſch weſtfäliſchen Repuodlik iſt 

der Eniſcheiduag ſo nahege ückt, daß das „B. T.“ 
Fenaueres über die zu ünftige Geſtaltung mitteilen 
Jann. Die Frage der Umgren ung des neuen Ge⸗ 
bietes ſteht natürlich im Vordergrunde. Aus beſier 
Quelle wird geme'det, daß man veriuchen wird, 
ſolgende wirtichaftlich und landſchaftlich engzuſam⸗ 
menhãänenden Gebiete zu einer neuen Staa'seinheit 
zuſanmenzufaſſen: Rheinland-Weſtfalen mit 
Einſchluß von Oſtfriesland im Norden und 
Heſſen, Oeſſen-Naſſau und die Pfalz 
im Süden und Südweſten. Vls Haupiſt idt kommt 
Köln in Betraht, das durch ſeine glückliche Lage 
im Zentrum des ganzen weſtlichen Verlebrs'nyſtems 

der Mittelpunſt des geſamten wir ſcheftlichen und 
kulturellen Lebens im deuiſchen Weſten iſt rnd weiter 
zu werden ver'pricht. Ein derariiges Gevilde dürfte 
kie Kraft in ſch tragen, den neuen Staatskörper 

zeir geſunden Entſaltung zu bringen, nah Weiten 
en Volſweil zu ſein gegen alle Veeinfluſſungegelüſſte, 
ah r auch eine Brücke zu ſein zur Lerſtoͤndigrng 
zwiſchen dem üb: igen Reiche und den chemaligen 
Eegnern im Weſten. Mit der Tendenz, den ver⸗ 
ſoͤhnenden Ausgleich herbeizuſahren zwiſchen den alten 
Dezenſätzen, ſei die neue Repub.ik politijcher, wirt 
ſchaftllicher und kultureller Art. 

9 geſtern verſchwundra ſei und erſt am Abend wieder Lo kales. 
aufge'aucht iſt. Ob dies auf Wahrheit berubt, laßt 
ſich bisher nicht feſiſtellen. Jedenfalla iſt von min⸗ 
deſtens einem Schifft ors die „Tauſend⸗Mann⸗ 
Kaſerne“ beſchoſſen worden. Ferrer wird ber'chiet, 
daß von den Epartaciſten zuerſt 40 000 Mark, 
ſpäter eine Millton Mar? von der 

Reichsbankabgehoden worden ſeien. Die 
Verufsſoldaten hatten die Herauogabe dis Geldes 
verlangt, und aus dieſem Anlaß ſoll es zu den 
Kämpfen gekommen ſein. Am ſpäten Abend iſt aus 
Older burg eine Abordnung des Oldenburger Sol⸗ 
datenra:s vnd eine alciche aus Bremen rach Wil⸗ 
h limshaven abgenangen, um eine Schlichtung der 
Kaͤmpfe herbeizufahren. 

In einer amtlichen Darſlellung der Vorgänge 
beift es: Nachdem die Gewalt in der Feſtung 
Wilhelmshaven an die Spar ageiſten ũberqegangen 
war, ſtellten Telegraph und Eiſer babn ſo vie die 
Difiiere, Reamten und Aerzte ihre Tälig'eit ein. 
Es fam rechta jzu Infanterie- und Artil— 
lerie dämpfen zwiſchen Nerufsſo'dalen und Spar⸗ 
ſaciſten, die in die Tauſend⸗ Mann:Kaſerne einge⸗ 
drungen waren urd dann entwaffnet wurden. Voͤr⸗ 
mitags herrſchte eine ſiarle Eponnung zwiſchen den 
Berufsſoldaten und den Werftarbeitern, die ſich be⸗ 
waffnet hatten. Es kam zu kleineren Kämpfen. 
Auf Gruond von Verhandlungen iſt zunächſt Ruhe 
enꝛetreten. Poſt und Eiſenbahn ſtreilen bis zur 
Erfällung von Sonder forderungen. die noch nicht 
betannt ſind, weiter. Die briderſeitigen Verluſte 
euegen ungefähr 6 Tote und 20 Verwun⸗— 

dete. 
Wie eine ſpatere Meldung beſagt, ſind in Wil⸗ 

helmehaven die Spartacusbleufe endqültig 
unterlegen. Sie hatten fich in der 1000— 
Mann Kaſerne verſchanzt, die mit 6Zentimeter⸗ 
Bootslar onen beſchoſſen wurde. Die Spartaciſten 
worden zur bedingungsloſen Uebergabe gezwungen. 
Tas Celd, dae ſie von der Reichebank erpreßt hat⸗ 
len, und das insgeſant 1,060,000 Ma'k beträgt, 
wußien fie kdercusgeben; angeblich ſollen nur 
20,000 Mark nicht wieder zu ũdkgelicfert ſein. Bei 
den Straßenkämpfen hat es 8 Tote und 80 
Verwundete gegcben. Der Etreik der Eiſen⸗ 
bahner wegen Lohnſorderun en dauert an; aber der 
Behnverkehr mit Wilthelmahaven iſt von den beſen⸗ 
nenen Elementen w'eder aufgenommen worden. 

Ueber Wilelmsekaoen iſt der Belagerungs⸗ Wierzbieki verleſen, in welfSem mitgeteilt wird, 
zuſtand verhäͤngt worden. 

he Berge der Jugend. 
Romau von Franz Wolif. 

2. Joriſezung). 

Wellguni war in der „Burg“ geweſen! Ein 
J Wur derreich barte ſich vor ihm aufgetan, und ſeine 
empfaͤngliche Phartafie kam nicht mehr zur Rahe. 
ESr liit mit Jaromir und ſchrwelgle in der berau⸗ 
J ſchenden Verzpracht der Ahnrau“, er verrahm 
roch Immer mit ſtauncuder Bewunderung die ur⸗ 

kraͤftlgen deulichen Worſe des Gop, und ſeine kind⸗ 
liche Seele war ſehnſu hls'rand nach einem Poſa. 

De Wolter, Weſſeln Gabillon, Baſumeiſter, 
Sonnenlha', Levir sly und Kraſte! waren ſeine Hei⸗ 

ligen geworde n. Und er koante fie doch nicht hoͤher 
ehren els daß er immer und immer wieder die 

gant han 
der endier· uder die Dohe Walier Scots flog Nche Zoſallſagungen erſ aſthen 

prächtigen Worte las, die ſie ſo unſa, bar ſchön ge⸗ 
prochen ha!ien. 

Ayer bald wollte er den Wohlklang der Verſe 
3 gnch, hden! Ohne von onderen Wenichen, die 
einem Zaude: reich ſern ſiat den, geſtört zu werden. 

Und dazu ſchien itm die Einfam'cit des lleinen 
Bodenwnle s, vor deſſca Ferſterchen die heiße Luft 
itezte, wie geſchoffen 

uf einer Kifie ſiehend, deklamierle er mit 
* Wuht, das Wort durch dand⸗ und Jtewegunzu 
kraftsoul ur terſireichend Abu krafivo 
plörlich rachte und daackte es und, durch den ge⸗ 

— denn 

borſenen Teckel brechend, ſaß er in der Kiſie. 
** ouf Büuchern! n 

LGtlenden Auges begann er zu kramen und hea 
:e 

Rale abes um ſich her. vergefſen in raſiloſem 
en. 
Er verſchlang alles, wie es ihm gerade in die 

Vom kindiſchen Geſterroman Wald af 

er zu Kotzebue herunter, um dann in lũhnem 
— wieder zur reinen Größe Goethes und 

ch! Jers aufzuſchnellen. 
Und er las ſo laut, daß er faſt zu ſchreien be⸗ 

gann. Die Julihite brachte ſeine Vegeiſterung auf 
den Siedepunkt, was ſich ſchon äußerlich dadurch 
offenbarte, daß er den Erndruck eines im Dampfovad 
Schwtzenden machte. 

Nur fand er plötzlich. daß ihm zur Krönung 
ſeiner Herrlichleit eints fehlie: begeiſterie Zuhörer, 
wie er ſolde im Tieaſer geſehen hatte! 

Die muz!: er ſich finden! 
Da gab es im Haus zwei Buben, die aus ver⸗ 

ſchledenen Vernfsiweigen ſiammten: Dec Valer 
von Zuver war Mekner, der des Veris Zeitunge⸗ 
aust: äger. Daß zu beiden Lebensbetaͤtigungen 
wiſſenſchafiliche Vorbildung gehörte, laz fuͤr die 
Buben auf der Hand. So begann auch Weilguni 
einznſehen, daß ſie die Vertreier des Jageniums 
im Haus waren. n 

Aoder, der gegenwärtig ins elfte Jahr und 
augenſcheinlich aus 
zum driitenmal in die vierte Volaſchuiklaſſe ging 
war ein Weltmann, der fremde Völker kannte. 

Darunter verſtand er die verwundeten Sachſen, 
die nach Sechsundſech,ig auch in dem Spital, in 
deſſen Kapelle ſein Vater den Dienſt verfah, von 
den Wienern mit rührender Bundastreue gehät⸗ 
ſchelt wurden. Ueberdies war der XZaver auch ein 
Streber, denn er wollte einen kameradſchafilichen 
Taubenzũchter, der es nach langem Sparen endlich 
zu einem Paar Pfautauben gebracht hatte, mit 
einem Mal ũberbieten. VVV v—— 

Ties lien ſich ober nur machen, wenn er auf 
dem Voden einen Raum beſoß, um ſich dort einen 
Schlan zu zimmern für die Tauben, bie ihm glück⸗ 

—AX 
J . 

tiefgründigem Wiſſensdrang 

v. 

Lody, den 8. debruse. 
Arbciis loſcnſũtſorge. 

Am Sonrabend abend ſand im Magiſtrats⸗ 
gebaͤude eine Situng des Für ſorgekomitees für die 
Arbeiislo'en ſtatt. Den Vorſitz ſührte Pfarrer 
Albrecht. Zugegen war auch der Delegierte des 
Arbeiterminiſter ums Fialkowſtki. Zunächſt wurde 
ͤber die Tatigkeit des Zentralbüros des Komitees 
Bericht erſtat:'et. Temſelben eninehmen wir, daß 
in ber Zeit vom 18. Januar bis zum 1. Februar 
4576 Familien reaiſtrient wurden, dontrolliert wur⸗ 
den 24924 Familien, Geld erhielten 31772 Fan i⸗ 
lien und zwar insgeſamt 12228253 M. Vom 
24. bis zum 81. Janurr war die Auszab'ung 
cein zeſtellt, da eine ſtrenge Kontrolle durchaeſi hri 
wurde. Im Heim für Arbeiteloſe befanden ſich 
190 Perſonen, von welcher Zabl 56 für öͤffentliche 
Irbeiten verwendet wurden. Der Un⸗erhalt einer 
Perſon koſtete 1,60 M. töalib. In der Sitzung 
wurde mitgeteiſt, daß das Arbeiisamt e'ne Nartie 
Kleider zur Terfügung geſtellt hobe, d'ie ſür die 
Maſſen des Heims verwendet werden lollen. Ferner 

wunde die Angelegenheit der Verteilung von 
Lebensmit“eln an die Arbeitalo'en apſtelle des Eel⸗ 
des beſprochen. Der E.ſte Bürgermeiſter Skulfſti 
gab eingehende Erkä.ungen. Er ſeite mit, daß 
woͤhrend ſeiner letzten Änwelenheit in Warſchau 
dieſe Frage in ben miniſteriellen Konfere agen be⸗ 
ſprochen wurde; 
der Uedergang zur Naturalleiſtung nur dann mög⸗ 
Uch ſei, wenn dea M'niſterium die Liefereng der 

Le⸗ensminel ſicherſtellen werde. Unter den je Jjigen 
Lertälmiſſen körne die ESiadt Lod; gt nũgende 
Mengen Lebensmiutel nicht erhulten, um die Kr⸗ 
beiteſoſen rege' maͤßin zu verſorgen. In dieſer An⸗ 

gelegenbeit wird dem Arbeitsminiſterium eine Denk⸗ 
ſchriſt des Kom'tees zugehen. 

Ferner wurde die Erteilung der ärztlichen 
Hilfe an die Acbeiteloſen beſprochen. Gegen 
Vorweis eines Ausweiſes des Komiters wird ihnen 
die Annendeputotion des Magiſirata die nörige aͤrzl⸗ 
liche Hilſe zuweiſen. 

Darauf wurde öber die öjfentlichen Arbelten 
bherat·n. Es wurde ein Schreiven des Delegicr'en 
dio Miniſter iums fuͤr offentliche Arbeiten Dr. JInz. 

daß Inza. Wier; bicli wäbrend der Ardel' 'aiãt gleit 

Und dieſen Raum boffle er ſich durch geheuchelies 
Intereſſe an der deutſchen Lileratur und durch reſtloſe 
RBewunderung von Weilgunis Vorleſelunſt zu ver⸗ 
dienen. 
Er ſaz in ſchoͤn gemaditer Elſtaſe und borchte 
mit ofſnem Mund. OEb Drama, Gedicht. Roman 
oder Rittergiſchiche — das war ihm alles gleich. 
Seine geredezu rührende Anteilnahme kannie keine 
Grenzen. Und wern der ſiarrloͤpfige Veri brummte: 

„Die Geſchichten ſ.end ja ganz ſchön. Aber's 
Dichten iſt auch vlel leichter als 's Zeuungm achen! 
Warum, weil einem ba jeden Moment was ein⸗ 
fallen muß, ſaat mein Vater, ders verſteht, weil er 
ron der Zeitung iſtl“ 

Dann, ſaß Zaver mit einem Bl'ck unſagbarer 
Sngchãtuns auf iha herunter und ſagte mit⸗ 

„Du verſtehſt was Rechts! ... Soll uns der 
Wellguni vielleicht gar cus der Zeitung vorleſen 7 
— — Da hor' ich doch zehntauſenmal lieber die 
‚Rarber“ cu!, Denn da ſieht raſereins wenlaſtens, 
daß es mit einem noch lang nicht Matibäi am 

Lesten zu ſein braucht, wean tinem die Volkaſchul⸗ 
lehrer arch's Leben verltiden ...“ 

Als ter Zaver aber ſeinen Tar benſchlag durch 
Weilaunis Protektion glücklich erſchwiht hatte, er⸗ 
lahmte plõtlich ſein Jatereſſe a¶en Schönheiten 
deutſcher Literatur in ſebr beklage rier Weiſe... 

Und da Bertl hinwiederum die Zeitunasleklũre 
ſichtlich heken wolte, ſo war er beurebt. die 
Bũ heranzaul moglichſt dadurch zu vermindern, daß 
er alle Bände. die ihm Weilguni lieb, bei einem 
Ant quar mehr oder minder vorreilhaft ia Geld 
verwaadelie. 
In Folge dieſer beirnñölichen, auf das Bil—⸗ 
nngsbebͤrfnia arge Schatten werfendea Umũaade V 

er habe ſich dahin geäufert, daß 

ftändig in Lodz amtieren und ſeine Kanjzlei in der 
Petrikauer Strabe 82 haben werde. Ferner te'lte 
er wꝛit, daß folgende Angelegenheten im Genge 
ſind: Die Aufnohme von Arbeiten bei din Zuſuhr⸗ 
bahnen; Bemühungen um Vau einer Vahn nach 
Lenczyea; Studien zum Vau einer Rinobahn um 
den ſüdlichen Teil von Lodz; Neinigung der Land— 
wege; Unterhandlungen über Inbeiricb'ezung der 
Zegeleien und Fabriken uſw. In der Frige der 
offentlichen Arbeiſen er!eiſte auch der Erſiſe Vürcer⸗ 
meiſter Skulſki Auſk.ärung. Zur Arfnahwe 
öffentlicher Arbeiten wi'rd Lodz über 21/, Mill. M. 
ver ſͤger, ſo daß eine bedeutende Zahl von Arbeit 
loſen Beſchäſtiaung ſinden wird. Den Kreistogen 
wird vom Miniſterium zur Pilicht gemacht werden, 
bei den öifentlichen Ardeiten Lod er Arbeitslofe 
zu verwenden. Auch bei verſchiedenen Eiſenbahnbauten 
werden die Arbeitsloſen Beſchäftigung finden. Ferner 
werden in Lod,z Kanaliſationearbeiten ſfär die 
Summe von 6 Millionen Mark ausceführ: 
werden, ↄdaleich die Stadt hierzu keine Mittel beſist, 
es ſind jedoch Ausſichten vorhanden, ſie durch eine 
Anleihe zu erhalten. 

Die Frage der Fürſorge für die Veteranen 
vom Jahre 1863 wurde bis auf weiteres zurück 
geſtell. In Sachen der zurückgekehrten 
Kriegsgefangenen wurde mitgeteilt, daß ſie 
dieſelben Recht‘e wie die Arbeitsloſen haben, ſo deß 
ſie von Komitee Geldunterſtüßungen er— 
halten können. Zu ihrer Verſorgung mii 
Kleidungseſtücken ſtehen dem Komilte 600 000 
Mark zur Verfügung. 

Seneralſuperintendent Paſtor Burſche 
beg'bt ſich zuſammen mit den Wtgliedenn des? 
dorniicken Büros für die Friedenskonferenz nadb 
Paris, um an den Arbeiten dieſer Inſtiturion 
teilzunehmen. 

Vor den Stadtverordnetenwahlen. Die 
Liſten der Wähler für die Stadlverordnetenwahlen 
find bereis ang fertigt. Jedermann iſt verpflichtet 
nachzuvprifen, ob er in die Wahlenliſten eingetragen 
iſt. Die Adreſſe ſeines Wahlrezirks erfährt er aus 
der diesbezüglichen Rekanntmachung, die das Wahl⸗ 
komitee an ſeinem Haufe anbringen ließ. Aus den 
Ecrfalnungen bei den Landtagewahlen ſollten die 
Waärler gelernt haben, daß ſpätere Netlamatioren 
keine Berüdſichtigung ſinden kͤnnen. Damit keine 
einzige Stimme verloren gehe, ſchaue jeder Deutſche 
nach, ob er am 23. Februar wählen wird. 

Da bei den Lindtags:vahlen v'ele Perſonen des 
Wah lrechts verluſtig gingen, reil ihre im dentichen 
Paßz mit der polniſchen Eintra ung des Melde⸗ 
buches nicht übereinſiimmien, wandte ſich d'e jüdiſche 
Gemeindederwaltung an das Hauptwehbl'omitee mit 

dem Antrag, zu verfäücen, daß die Orto⸗Komitees 
den Wählern keine Hinderniſſe in den Weg legen 
ſollen. In zweif lhaften Fällen ſei die Gemeinnee⸗ 
verwallung bereit, Beſche'nigungen zu verabfolgen. 
die die Identitãt der Namen der Wähler beſtätigt 

* 

Der Vürgerklub bit beſchloſſen, für die be 
vorſtehenden Wohlen ein Wahlkomitee zu gründen 

Ene deuntiche Voltsverſammlung fend 
am Sonn'ag nachmittaz im großen Saale des 
Mãnnergeſangvereins ſiatt. Sie rar von der 
Deutſchen Vollspartei zu dem Kvwecke einberufen 
worden, um die Deuiſchen in Lod;z auf die Wich— 
tigkeit der bevorſtehenden Stadiratswahlen 
aufmerlſam zu machen. Lantagsabgeordneter Wolff 
ſprach über die Aufgaben und Ziele der Teutſchen 
Votlepartei, Gymnaſiaſdirettor Follak ber die 
Rolle, die die Deutſchen namenilich in w'riſchaft⸗ 
licher Beziehurg in Polen ſpielien, Olar Friefe 
erläuterte die Stellung der deutichen Arbeiter zur 

Volke partei und Stedtrerordneier Fiedler ſprach 
uber die Lodzer Teutſchen in der Stadtoe ordneten⸗ 
Veriammlung. Wie immer bel ſolchen Verſamm⸗ 
lungen, ergriffen auch Ver!: reter den Kommu niſten⸗Rar⸗ 
tei das Wort und legten ihre genũgſame bekannten Theo⸗ 

mute ſich Weilguni entſchließen, die Voriregsnach⸗ 
mittage auszulaſſen. 

Aber es war nicht allzuviel Jeit verfloſſen, ſe 
hatte ſeine rege Scele ein Heros geſang⸗ a genom⸗ 
men. der berufken war, die Welt zu erobern und 
verſchrenderiſch wie ein Gott zu beglüden — Richard 
Wagner. 

2 

8 
Ernlt Trapy hatte ſeinen Kameraden Weilgun 

in das Haus ſeiner Eltern eingeführt. 
Daso Haus eines Wiener hohen Bearten war 

in jenen Tagen ein Reich für ſich. Man war in 
ſeinem NUmgang ſorgfältig darauf bedacht, nur die 
abſolut konſerse liven Eeiaente an ſich zu zieben. 
Im übrigen türmte ſich eine undurchtringliche 
Mauer gegen die Außenwelt. Selbſt wenn der 
vãusliche Verlehr groößere Formen ennobm, ſo wur⸗ 
den doch die neu Einzulandenden einer genauen 
Prũfung unker;ogen. Berückñcoͤtigung ſanden uͤber⸗ 
haupt vur die Sritzen der höheren Beam'enſchaft 
und ein paar Kunſtfreunde. Dazu kamen, als 
Ernſt in die höberen Klaſſen aufrück:e. eini e Gym⸗ 
nafaſten. Arch da nahm man mit Vorlicbe Rid 
ſicht auf den Stand der Eltern, uad es hatte der 
gan;en Ueberredunaslunſt Ernſis bedurft, um Weil⸗ 
guni ins rechte Licht zu ſetzen, was im auch nur 
dadurch gelang. daß er immer wieder den Gold 
e herrorhob, den deſſen Vater ſicher belomme 
ätte .. 

Aber Weilguni vermochte in dem fremden Kreie 
nicht recht an Boden zu gewinnen. Er war nick 
ſcheu; aber die Underhaitung, wie ſie f. umtüj⸗ 
ju aage Männer mit ebenſolchen Mädchen führten 
war ihm frend und unbehaglich. 1F 

doriſetzng ſolgi. 
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rien dar. Wir werden in der nächſten Ausgabe 
unſeres Vlattes näher auf die Verſammlung ein⸗ 
gehen. 

Das ungeſaãhre Wahlergebnis. Man kann 
has Ergebn's der Landtaos⸗Wahlen, ſoweit es das 
frübere Kenareßpolen betrifft, bereits ziemlich genau 
zu ammenaſſen. Die politiſche Geſinnung 
der Abgeordneten aus dem Königreich Polen ſtellt 
ſich in Zahren folgendermaßen dar: Erllärte Mit⸗ 
glieder der nationaldemokratiſchen Partei 103 Natio⸗ 
rale Gruppen. die einſt den nationalen Arbeiterver⸗ 
band, die Volksparteiler von Witos, die Gruppe des 
Ceiſtlichen Bizinsti umfaste und in vielen Bezirken 
mit der Nat'onaldemokratie einen Block bildeten, 91; 

. Rationaler Arbeiterverband (ielbſtändig) 8, Gruppe 
des Geiñlichen Blizinski (ſebſtaͤrdig) 11, Gruppe 

der Volksnarteiler von Witos (ſelbſtäͤndig) 2, Witde 
8, Polniſche Vollspartei (Gruppe Thugutte) 32, 
polniſche ſozialiſſiiſche Partei (P. PR. S.) 13. Die 
Juden errargen 8 Meundate, die Deutichen 2. Im 
Königreich Polen wurden zu Abgeordneien 2 Frauen 
Frau Balicka und Frau Irma Kesnowska) gewäblt. 
Nach den Berufen verteilen ſich die gewählten 
Abgeordneten wie folgt: Vauern (tleine Landwirte) 
79, landwiriſchaftlche Beamte 3, Arbeiter 14, 
Handwerler 8. Vollsſchullehrer 3, Lebrer an Mitlſel⸗ 

ſulen 14, Schrifiſſeller und Icurnaliſſen 12, In⸗ 
tuſtrielle 8, laiteiiſche Geiſiliche 11 (n. a. Erzbiſchof 

Fedo. owicz), Rabbiner 2, Juriſſen 7. Mufiter 1, 
J Ingenieure 6, Verrie 7, Privalbeamte 6, Etlaats⸗ 

deamte 3, Gutsbeſiher ä, Profeſſoren 5. 
Vöm Arbeiterrait. Am Sonntaq nachmit⸗ 

tag fand im „Scala“⸗Theater eine Vollverſamm⸗ 
lung der Telegierten des Arbeiterrats ſtatt. Den 
Vorſitz führie Herr Seidel. Nach Veſtätigung 
der Protokolle der vorigen Verſammlungen und der 
Tagedordnung trat als erſter Rdner Herr Mar⸗ 
c zewiſti (Kommuniſtiſche Parte') auf. Er wies 
gduf die ungenügende Fürſorge für die Arbeis'oſen 
hin und beſonte, daß d'e Veſchlüſſe der Vollver⸗ 
ſammlungen des Arbeiterrats bis jetzt nicht aus⸗ 
geführt wutden. Die ſoigenden Redner: Lich⸗ 

tenſtein, Holenderfſtin. a. ſchloſſen ſich 
ſeiren Aue ſührungen an. Es wurden eine Neihe 
von Entſchließungen angenommen, darunter auch 
die weitgehendfie der lommuniſtiſchen Gruppe. Sie 
verlangt, daß der Staat für die Arbei:s!oſen ſorgen 
ſoln. die Fabritanten ſollen als Unterſiũtung 280 M. 
zablen. In einer anderen Entſchließung wird u. a. 

* verlangt, daß die Behörden die nach Warſchau 
eflüchteten Fabrikanten zwingen 
odle, nach Lodzj zurückzulehren. Wegen vor⸗ 

terũcer Zeit konnlen die noch auf der Tagesord⸗ 
nung ſiehenden Punkſe nicht eriedigt werden. Die 

tſamm'ung wurde dedhaibd auf Donners:ag um 
ð Uhr nachmitiaas voeriagt. 

DSie geitrige Kilinſti⸗Feler verllef pro⸗ 
gram mãtig. nur dag die Senſenmaͤnner ſich nicht 
dinge funde aà hatſen. Der Feftz ug halie eine grete 
—* Schzuluſtiger anzeloci Der innge dug mi 
* bunten Allee den über 60 Fahnen bot einen 
i rn. Dhit und ðe ſang fogen die P Zi —S Ziinti· Da uſe (Handwerlerreſſource) 

r de ie Kiunſti Siraße (Widewitan Perze⸗ 
d und Petritauer Stroße o Feſigottesdienſt 

anufand und eine Erinne Tuncbiafel on den berfien und Schuhma ver eingemanehe he eg 
Holles dien ſi zog der Fefigrg durch die Pett ikauer und 
Ra vroiſtraße zum Kiliuſti⸗Haufe zurce. Im Leuſe 
des Nadhmittazs und Abend; fanden in der Siadt 
Vortrãge uͤber Kilinſti ſiti. Nachmittags wurde 
eine Verſammung (Akademie) abgebalten. Erne 
Feier im Kilinſti Hauſe beſchon den Tog. In * 
Widzewkaſirake wurde eine Taſel mi dem neuen 
Etraßennamen ang bracht. Im Laufe dee Tages 
wdunden in den Straßen Abreichen verdauſt, ber 
Erirag wurde zur Bezahlung der Erinnerungeotafel 
verweudet. 

Das Maãdchengymnaſiuni von Nothert 
hatte ſür Sonnabend und Sonntag die Eltern der 
** — zu einer Schulfeier eingeladen, die zu 
in — — Zweck veranſtaltet wurde 
Schulae bũhren far 
nommen werden untemittelte Schũlerinnen ent⸗ 

kant ten. In der gegenwaͤrligen 
Zeit der Teuerung. bu lediglich die maeriell cut 
eſiellien Einwohner unſererS E l ſou ihre Kinder erũbrigen —— d —5 

—S——— beſonders 
nd die Eltern ber Schũlerinnen drach 

rehie Verſiendnis entçegen, ———— aa 
üpis beſuchten. Dafur wurden fFe aber 

* recht gute Leiſſungen der Schülerirnen ent⸗ 
diat Das reichratige Programm enthieli Cbor⸗ 

* — unſer der Leiiung von Irl. Lange, 
ort, ausgefübrt wurden, TDeilama inen groöfere⸗ 

urd kleinerer Mabden. die 
und vielen Beifal janden, 
hervorgehoben zu werden 
mit den bekann eſten M— 
rõschen, Aſchenbi oͤdel. Frau bolle die die Erwachſenen 

und — was beſondens 
verdient — lebende Bilder 

an die frohe Jugendeit erinnerien und bei den 
Kleinen heile Freude her vorriefen. Es war eine 
gut gelungene Feier, die der alibewẽ 
nur Ehre gereichen kenn. taen Anſeu 
Ser Muſikaliſch⸗Vokaliſche Ab 

Sporivereins ¶ Eimme vbracte —* czꝛ —* 
weis, mit welcher Hingobe vie Mitglieder arbeiſen, 
um auf der Hoͤhe der Vortragekunſt zu ſtehen. Er⸗ 
äffnet wurde der Abend am Eonnabend mit dem 
„Skandinavia⸗Marſch“, es folgten: „Frublings 
walzer· Ke⸗Sa⸗Kor, Interme jo unn waß 

, . d. Bollet „La belle on biixe von Do mant, 
bsgeführt vem Vereinkorcheſter unter der ſicheren 

Menge. Die allen wohl— 
V annten Cänger, die Herren Brüber Triebe, 

tachten ihre gut eingeſur genen Lieder zum Gehöt 
dad erntelen groben Beifall. Dank eratete ouch 

Maßtzke dir Lan Lied Du kleines Sternlein 

qeffung eincs Fonde, aus dem die 7 

hoch eingeſchaͤzt werden. 

ie Feier 

gut vorget. agen wurden 

ãrchengeſtalten, wie Dorn⸗ und 

in der Nacht“ unter Begleitung des H. Triebe, 
ſang. Die Deklamation Jus Cie nie zobacze“, 
vorgetragen von Ir. J. Lot, wurde mit Vieifall 
aufgenommen. Alle Schwierigkeiſen der Ouvertüre 
„Dichter und Bauer“ vund der H-moll Symphonie 
wurden mit Leichtigkeit und zur allgemeinen Be⸗ 
frie digung überwunden. Man darf den Wunſch aus⸗ 
drücken, das Orcheſter noch oft zu hören. Zu bedauern 
iſt, daß das angekündiate Kladier: Solo von Herrn 
A. Teſchner nicht ausgeſührt wurrte. Da noch 
zahlreiche andere Lodzer Vereine am Sonnebend 
Feſte feierte, ſo war der Saul nicht ſo gut beſett 
als ſonſt. Vuch war der Raum nur mäßig er⸗ 
wärmt, ſo daß die Gaſte für innere Erwär⸗ 
mung Sorge tragen mußten. Bufett und Küche 
taten ihr Beſſes, um der großen Nachſcage nach 
Speiſe und Trank gerecht zu werden. Der Tan) 
vereinigte die Gãſte bis zum hellen Morgen. 
Wünſchenzwert ware es, daß die Lodzer ſich endlich 
einmal an Pünktlichkeit gewöhnen. 

Eine polniſche Kriegsanleihe? Warſchauer 
Kreiſe tragen ſich mit der Abſicht, eine Kriegsanleihe 
aufzulegen. 

Aufhebung eines Volkekommiſſariats. 
Am 5. Februar wird das Volkslommifariat in 
Tomaſchow aufgehoben und dem Vollslommiſ⸗ 
ſariat in Brzeziny angeſchloſſen. 

Gegen aie Irdenver!olgungen. 
Der Miniſſer des Junern ſandte an alle Re⸗ 

gierung s'ommiſſare ſowie denſe ben unterſiehenden 
Organe ſolgendes Nund'chreiben: 

„Es ſInd bei mir viele Klaçen eingelarfen, daß 
die ſtaatlichen Vehörden, adminiftrative r mili⸗ 
ſãriſche, ſowie Privatperſonen ſich Uebercriffe in⸗ 
bezug auf die jũdiſche Beröllerung zuſchn'den kom⸗ 
men laſſen. Ich ſebe mich reranlart, in E innerung 
zu bringen, daß die jüdiſche Vevölkerung 
dieſelben Rechte beſzt, wie die nolniſche 
und keinesfalls als Eegenſtand ron- Gewalitaten 
angeſehen werten derſf. Im freien Polen 
gibt es keine in Kategorien eingeteilte 
Bürger. Vor dem Geſeß ſind alle Vür—⸗ 
ger gleich und lönnen ihre Veſnebungen ver⸗ 
o'gen. 

Das durch ſo v'ele Jahre geknechtete polniſche 
Volk, das der Möoͤglichkeit, ſeinen Willen auszu⸗ 
drũden, verluſtig war, wird die Freiheit derjenigen 
zu ſchätzen wiſſen, deren Schickſal mit dem unſeren 
verbunden iſt. Polen iſt der ſinnverwandie Aus⸗ 
druck ſür F ciheit. Tie Fahne Polens wehte überall 
dort, wo es ſich um Freiheit oder Unabbängigkeit 
handel“e. Es blieb ſteis ſeinen Traditioren ireu 
und wird nie zulaſſen. daß ſeine große ehrenvolle 
Vergangenheit befledt wird. Es wird niemand 
verſtoßen, der Echuß unnd Geredhtigkeit bei ihm 
ſuchen wird. Demzufolge warne ich, daß jede 
eigenmãd tige und ungercchie Hardlung, die gegen 
die jũdiſche Vevö.kerung gerichtet iſt, und ſeitens 
der Verwaltungeorgane und Priva'perſonen verübt 
wird, unterſuchj und unparteiiſch und irer gſtens 
beſtraft werden wird. Im freien Polen iſt 
für Ungerechhtigkeit Gewalt und Eigen⸗ 
macht kein Plag.“ 

Der Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter veranſtaltete am Sennabend abend 
in ſeinem Lokale Andrzejaſtraße 19 einen Tamilien⸗ 
abend, der ſo zahlreich beſucht war, daß die por⸗ 
handenen Näumlichkeiten nicht *alle Erichierenen 
faſſen konnten. Es herrſchte g'eich ꝛu Beginn ſrohe 
Feſtesſtimmung. Man unterhelt ſich beim Tan⸗, 
zu welchem ein Streichorcheſter au'ſpielte, ausge⸗ 
zeichnet. Ter Abend wurde durch den Vorirag 
verſchiedener Muſilſtẽcke eines gut eingeſp'elten 
Mandolinen⸗ und Gitarrenorcheſſers ſowe durch 
humo iſtiſche und andere Vorträge einelner Mit⸗ 
glieder ſowie Freunde des Vereins ve ſchönt. Von 
den Herren Brüdern Richard und Ado:'f Schmid; 

nat der erſtere als Humoriſt und der letz ere als 
Kunſtmaler mit alten Lumpen auf. Sie ernte!en 
ur ibre wohlgelungenen Tarbicfungen ebenſo wie 

vere Paul Vogeund der gauterkünftler“ fur 
ſeine humorifilſchen Vorröge großen Beifall. Der 
wohlgelung ne Abend erb achte“ weede um den Ve⸗ 
weis, welcher Sympathie und Anheng ichteit ſich der 
genonnte Veren bei ſeinen Mitgliedern und Jeeun⸗ 
den erfreut. Es ſiebt zu hoffen, daß ſich der Terein 
auch weiterhin zu alljemeinem Nut und Frommen ſu 
beſiens entfalten wird. 

Ccbensmillel ſũr Polen. 
Die ESeklion füͤr öffentliche Fürſorge des Mini⸗ 

ſterſums ſür Arbeit und ſoziaſe dürſorae erhielt 
die Nachricht, daß die durch amerikaniſche Polen 
für die unbe minelle Vevoͤl'erung in Polen geſand⸗ 
ien Lebensmitiel ſich dereits under we ge befinden 
nd in den nächſten Tagen in Danzig. 

eintreffen werten. Dieie Lebenemittel find 
ale Geſchenk der amerikaniſchen Poſen anzuſehen 
und baben mit den durch den palniſchen Staat an⸗ 
geleuflen Trancporten nichts gemein. Der Trand⸗ 
port wird in Denzig umgeladen und mit der Vaim 
über Mlawa nach Polen gebrocht werden. Er wird 
aus 5158 Wajgons beſiehen und enſhält: 180 Wag⸗ 
ſons kondenſerte Milch, 15 Woggons Oel, 
100 Wageons Schweipefleiſch imd 3800 Wag- 
gons Mehl. Hiervon ſollen erhalten: Kongreß⸗ 
polen 200, Gal zien und Schleſien 20 Wegons. 
Infolge Abweſenheit ron Veriretern aus Pocen 
werden für dieſes Gebiet 35 Waggona in ter 
Hoffnung reſerviert, daß angeſichts des beſſer n 
Verpflegungs;uſandes in Poſen der Oberſte Volle 
rat zugunſten der Ebrigen Gebiete auf ſeinen Au— 
teil verzichten wird. Die übr'gen 1600 Wag'onre 
werden als Vorrãte in den Waiſchauer Lagern 
aufbewakrt werder 

ie 

2 

wundet. 

ryniec, 35 Kilometer oſlich von Lubaczow. 

Die amerikaniſchen Lebensmittel ſind haupt⸗ 
ſächlich ſfür Künder beſtimmt und werden demn⸗ 
ſolge an Schulen, Wailenhäuſern und andere An⸗ 
ſialten abgegeben werden. 

Die aus Amerika bezogenen Lebensmiitel 
und andere Waren werden durch die Landesgetrei⸗ 
dezentrale und das Bedarfsartikelbeſchaſſungnamt 
an die Bevõölkerung zum Verkauf abgegeben werden. 

Mißbräuche bei der Zuckerverteilung. 
Für entdeck e Miſ bräuche bei den Zuckerlaunten hai 
der Erſte Vürgerm iſter 3 Veamtinnen und einen 
Voten der Verpfleguncsdepu'ation entlhaßſen. 
Außerdem wurde die Angelegenheit den Gerichts⸗ 
behörden ũberwieſen. 

Eiſenbahnunglück. Wie aus Cienſtochau ge⸗ 
meldet wird, entgleiſte in einer der lehen Nächte bei 
Herby ein Einſenbahnzug, der von heimkehrenden 
polniſchen Arbeitern beſezt war. Vierzig Rei⸗ 
ſende kamen ums Leben, viele wurden ver⸗ 

Feuer. Am Eonnabend kurz nach 10 Uhr 
entſtard in der Seidenwarenfabrik der Firma Klinge 
und Schultz, Kontnaſtr. 22, Feuer. Es branuie 
ein Shädbau. An der Brandſtätte trafen alshald 
der, 2., 3., 4. 8., 8. und 9. Zug der Feuerwehr 
eim. Ein Teil des Shed' aus ſowie kie dort befind⸗ 
lichen Maſchir enteile und Rohſtoffe wurde vom Feuer 
beſchãdigt. Die letzten Züge der Wehr verlieken 
die Brandſiãtte gegen 3 Uhr morgens. Der Schaden 
iſt jedoch bedeutend. 

leine Mitteilungen. Seute vormittan W0l/. Uhr 
ſticn ein Eenipänner beim Ausweichen vor einem Hand⸗ 
wagen mit ber De'ſchſel in die Fenſter des am Halte- 
ple in der Nähe des Hotel Volſti ſtehenden Serohen⸗ 
bahnwagen der Linie 10 und zerbrach eire Scheibe. 
Fobraãlte lemen dobel nicht zuſchaden. Der Juhr⸗ 
wer tabeſitzer mußte 20 M. Schadenerſas zadlen. 

Thegater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Man ſchreibt uns: Seute, 

abendes 7 Uhr, wird Sudermanns Ehres zu 
d Cinheltspreiſen auf allgemeinen Wunſch wiederholt. 
Dienstag, abend 7 Uhr geht die erfolareiche 
»Reife um die Erde in ao Tagene wiederholi 
n Szene. Billetvorverlauf täglich. 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Zivilſtandenachrichten 

aus der evangeliſchen Gemeindbe. 
Monat Janucar getauft: wurden s Kinder in 
zwar, 4 Knaben uünd 4 Mädchen; aufgeboten: 
Gorilieb Miitmann mit Selma Richter, ito Kienit 
mit Martha Stork. Johann Reiher mit Foſephine Ro 
ſalie Ho''monn geb. Kleinſtär ber. Oskar Kopſch mit 
Johauna Modrow. Julius Schulz mit Emma Mar⸗ 
lanko. Auguſt Sommer mit Vauline Kiebn geb. Strem⸗ 
ſe. Vanl Schreinen wmin Oloa Votalie Zier. Herme nn 
Meißzner mit Lydia Rex. Friedrich Qutzner mit Ju⸗ 
lianna Koth geb. Wieder; getraut: Wilbeln Ge⸗ 
wna mit Olga Anna Berndt, Gottlieb Moyer mit 
Vauline Homt geb. Grunwald. Johann Rerher mij 
Joſephine Roſalie Heifmann gebe Kleinſtänber, Gott- 
lbeb Mittmann mit Selma Richter, Oltso Kieniß mit 
Martha Siork: deerdigt ſolgende 13 Perſonen; 
Wotha Ho menn, 3 Taue, Ernil e Rudolf geb. Teige, 
33 Johre, Wilhelm Siach, 83 Jahre, Emil Edusrb 
Raminger, 49 Jobre, Albeitine Lubke geb. Wieder, 
30 Jahre, Alice Vnda Bohrt, 11 Wochen, Wanda 
Klimte, 23 Janre. Hermann vubke, 3 Toge, Nuſiarna 
Pintoalta deb. V.nfo ſta 1. Ehe Kaleska, 13 Jahre, 
Freedrich Welbeim Braun. 73 Fahre. Frieba 6chis 
. Wochen urdgrma Maihude Vohrn Wol en 

Cetzie Naciriciten. J 
um Polens Grenzen. 

Generalſtababericht vom 2. Febrar. 
Wolhynien: Die Lage iſt unveraͤudert. 

—Oſtgalizien: Gruppe des Generale 
Ronier: Die Umgegend noͤrdlich und onlich von 
Rawa Ruska wurde von ulrainiſchen Banden ge⸗ 
ſubert. J D 
Gruppe des Generals Rozwabowſki: 
Feindliche Ariillerle beſchoß Lemberg we ter. 
Unſere. Truppen beſetzten die Eiienbahrſtailon Ho⸗ 

Unſere 
Flleger bewarfen Mogierom und Riemirow mit 
Vomben. I 
Teſchener Schlefien: Vaffenſtill⸗ 

Der Chef des Generalſſabes. 
Szeptycki, Diviſionogeneral. 

Beſchlagnahme deutſcher Echiſſe· 
Paris, 2. Feb.nar. (P. A. T. Funſſpruch.) 

Aus Tonlon wird die Beſchlagnahme beu ſcher 
Ech ffe durch Trankreich gemeidet. Aus dem Tou⸗ 
lener Hafen wurden Dffziere und ein Komplelt 
ron Velatzungen ſür. die deut chen Schiffe, die von 
der ſranzoſiſchen Regienung beſchlagnahmt wurden, 
nach den ſpaniſchen HDäfen geſchickt. Tieſe Schiffe 
werden unter der Flogge der Entente ſegeln und 
ſollen zu Lebensmilteltransporten verwendet werden. 
Parise, 2. Februar. (P. A. T. Funk pruch). 

Von den 185 Unterſeebooten. die von Teutſchland 
ausgelief ri wurden, wurten 30 der engliſchen,/ 160 
der fran oſiſchen Florte. 4 den Vereinigten Siaaten, 
7, Jopan und 10 Italien abgegeben. Die übrigen 

tand. 

bleiben weiter in britiſchen Gewäſſe.n. 
Erölfnung der internationalen Eo zialiſten⸗ 

konſerenz. 
Paris, 2. Februar. (P. A. T. Funkiprus.) 

Nus Vern werd die offijielle Eröffr ung der Sozia⸗ 
liſtenlonferenz geneldet. Deuftſchlaind willde Ein⸗ 
ſesung einer Lommüſion zur Unteriud ung der Froge 
der Jupaſion in Belaien ſordein. Es 
wurde auch d.e Frage ELfaß⸗Lorhrunige J— 
berũhrt. 

J 

bis zur Zrudiowa und 

VPrgzendzalniana und bis zur Einilienſtraße. 

grenze, b's zur Rzgowſta und Z.mnaſiraße, —A 
nilowa bie zur Elſadtorenze. Q—D— —— 

Fa, die Z mna bis zur Staniciawa (Siabigrene an 
bie Vablanicer Chauuſſee. 4 —XE 

12. Ab mmiſſariat Geyers Ring (6): — 
rikauer bis Ende der Czerwona. Geyers Kiusg 

DSDer Kehler Bryidenlopf beſetzt. 
Paris, 2. Februan P. TFſe Aus Eiraßburg wird gemeldet, daß nach den Vaf⸗ 

ſenſiilitandebedingung⸗n vom 16. Januar r, Rch⸗ 
ler Brũckenlopf am Donnerstag von der 88. iſcan-· 
zöſiſchen Diviſion behetzt wurde. 
Aeue Eiſenbahrierſor derungen 

in Deutſhtchu 
Berlin. 2. Februar. (P.A. T 

9 Der Zentrale Rat der deuiſchen Solda e⸗ 
Arbeiterrãte veröffentlicht einen Aufruf an 
ſenbahner, der von Lerner und Cohen ⸗Reuß — 
zeichnet iſ. In dieſem Auſfruf lenkt er die, 
merkiamleit auf die ſchrecklichen Folpen, 
die die Forderungen der Eiſenbabner bervbrtiſfe 
können. Sie machen dadurch d'e Wiederherſu 9— 
eines normalen Verlehr unmõg.ich. 

Wiriſchafiliches. 
Die Voitswotznung iſt der Titel einer Fag 

Zeit vrift ut Wohnungsbau und Sndun a 
— 

die ſeit Beginn des Jahres im Verlage von 
helm Ernſt und Sohn in Berlin erſcheint. Diẽ 
Zeitſchrift will den Beſtrebungen dienen, zedie 
der Schaffung geſunder Wohnungsverhältniſſe e 
dringendſte Aufgabe für den Wiederaufban. 9 
deutſchen Volkslebens erlennen. Sie will —*2 
Mitteilungen aus der Praxis, durch iuutt —9— 
Abhandlungen über baukünchſtleriſche und-H 
niſce Fragen. über wirtſchaftliche Baumelhoe 
und über Vereinachung und Verbilligung dut 
Einführung von Tyren den allfeits vorbete tedes 
Wohnungsbau fördern helfen. Das Gebtet der 
Eratzbauſtotſe und Sonderbauweiſen. die —2— 
nächſten Zulunft wegen des durch die Koh zang 
verurſachten Mangels an Ziegel unenthezeſich 
ein werden, wird ſtändig von erfattenen Fag 
leuten behandelt werden. Die Shcrifue *ge 
liegt in den Händen des Dr.Ing. —* 
Behrendti in Berlin. Wlas 

EZin Kanal zwi'chen Varis und den 3 R 
tiſchen Ozean. Die franzkſiſche Regierung * aß 
tigt ſich mit dem Plan. Paris durch einen Kang 
mit Diepre zu verbinden; die zu tanaliſ⸗ere 
Strede würde 1616 Km. lang ſein. Er ſoöhhe 
Fiußſchiffe bis zu 1400 Tonnen mit einem. Teh * 
gang von 3 Meiern ſchiffbar gemocht werden, 
dneruns joll durch eleltriſche Lolcmoriven 
olgen. 

die Codzer pozeiſommiſlatittte 
Der Chef der Staatsporizei in Lodz albt — — — 

daß die Stadt Lodz in 135 Komm'ſſarate eingeren 

P 

—R 

—— 
w 4 

— — 

7.28 

—— 

wurde. 

ur Laalewnicka und von ber linlen bis dür le- 

Alexandrowila von der Zaierſtka. Orewnowſta. der 

von murd 2bis 11 und 10 bis zur Vierrz 

der Neue Ring. bdie Konſtontiner bis zum Bahngeis 
—5 — 

von! bis 163 und von 2 bis 160 bis zur Anne — — 

Ria bis zur Trenbacka, Froſcisztanika bis 

* 
bis zur Nowo · Kontna unde dem Ponigſowil,dart, 

e iſfariat Guierſta 19 vilredhe Straßen: Zalerita von 31 nid 54 bis Ende. ent: 
Von Pper rechten Seite bißs zum Raſuter R 

randrowſta. * — 
2. KZommiſfariat GBlezanbrowſta 1034 9le 

Ludka entlang his zum Rahnaleiae. veeꝰ 
3. ommiſſariat (Zaierika D: Oie * 9*6œ 

v�s 
Mlynar ka, bie Brzezinſta von ĩ bis 27 hon X 
2- ea bis zur Franc ezkanſla und bis zur Sy 

bis zur Ludka und bis zur Drewnowiko 
2. Kommiſſariat (Aluga M:Die 

zur Lonlowo, zur Le?zna und aur Koniſantinern 
b. KRommiſftariat (Wschotnia 353): 5 

— zur Zagajnilowa, die Vrye RF 
ganz bis zur Veir kauer. —X 

8 Kommiſſarigt Karolewſta an):. Won 
Balaika bis zur Sitadigrenze, die Station * 

d.e Sonlowa und die Lekna bis zur Konſtaningreg 
7. Zo Imiſſariatoiſtaroia 20); Der —28 — 

towſli· Park. die Annafirahe, die Peſrikauer 
—M — 

* 7 

Czerwona. dle Konina, bie Rowo ̟ Kontna 
Bahngleis. t —R F 8KKommiſſariat (Wdzewfka 139): 58 * 
VPeitrikauer bis zur Targowa. Bon der Przqqa 6 
zur Zarzewika und Przendzalniona. —RX 

8. Kommiſſarat (Waſſerrins Echũkenbauß: 
Die Tarqowa bis zur Vrzejagbe die Zazetogee 
uur Srebnia, zur Stadtgrenze. bis Jur Minonoca, 

10. Sommiſſariat Garzew'ta 47): — * 
ꝛewſto, die Przendzalnlana bis zur Mililors 
Millionowa bis zur Przendzalniana. bis z335 

� 

Pobianicer Chauffee bis zum Glels der Koliſcher bbn 
und b a zur Nowo Kontna mit der Czerwonge 

13. PAommiſſarigat Magiewnicka —34 
Zarzewlka von 11 bis 20, der Beointer Rino. dig 49 
alewni da dis zur Stadgrenze, bis zur Mor 
und Chlodna. die Brzeziiita von der Maryſis Ia 
zur Miynarſle, die Pieprzowa bis zur Zgierika. 

14. Fom miſaria (Brzezinjita ſoön: die Ma 
Ninſta. Chlodna, Zrudlowa und die Srednia von ber 
Trembacka bis zur Stabigrenze. —F 

Veraniworilicher Herausgeber und Schriftleiteee F 
Heana Orielfe, Lodre — 

— — 
WMontag den 3. Fesruar 1210 

Abeunds 7 Uhr. XRʒ 
d Eiuheitapreiſe: Vit. v. 2. 1301.00 u. 00 

„Tie Ehre“ 
Echauſpiel in 4¶ Alten von Hermann Subermann. 

ODileustag. den d. Februar 19183 
—— F 

.Nie Reiſe um die Eide in ¶ 4 
Großes —— ———— mit Tanz und F 

Verne, von Waltier Walſermann. *8 

Thalia-Theater⸗ 
4 

J —— 
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fuf der Trambakn 
in Berdilſchew. 

Von Scholem Aleichem. 

Es war ganz früh morgens, noch vor dem 
Lelen, als ich im Herbſt mit der Eiſenbahn in 
Berdilſchew anlam — es geht Gott ſei Dank ſchon 
eine hin. Draußen ſprühte ein ſeiner Regen, der 
frellich genügte, um einen ausgiebigen, lockeren 
Moraſt zu bilden. Ich war kaum aus dem 
Wagen, als ſchon ein ganzer Trupp Hoteldiener 
auf mich losſtürzte. Alle hatten ſie gelbe Bärte. 
trugen gelbe Röcke und auf gelben, abgenühten 
Mützen gelbe Shilder. 

„Sert Nachbar! „Grand Hotel“!“ 
Sotel Francia“l Serr Nachbarl“ 
„Serrt Nachbat! „Italia“!“ 
Serrt Nachbar! „Portugalia“l“ 
Serr Nachbat: „Türkalia!“ 
Mit großer Mühe gelang es mlr, mich durch 

den Trupp durchzuwinden. ſofort fiel ich abet 
Aner anderen Gelſellſchaft in die Hände: Droſchlen⸗ 
iſſcher mit großen Stiefeln und langen Peitſchen, 
de mich ernſtlich beinahe in Stüce geriſſen hätten. 
Einer von ihnen, ein rieſiger Kerl, riß mir, ehne 
mich viel zu fragen, meinen Koffer aus der Hand. 
Ich erhob natürlich ein mächtiges Geſchrtei: 
Meine Manukripte! Meine Papiere!“ worauf 
ſich zwei ſeiner Kollegen meiner annahmen. Da 
mich aber ein jeder fürt ſich baben wollte, lam es 
zu einer Prügelei zwiſchen ihnen, und dieſen Um— 
ſtand nützte ich aus, um meinen Koffer und mich 
zu befreien und zur Trambahn zu lauſen. 

Sierher, hierher. Leutchen! Einen Fünfer 
die Fahrt! Einen Fünſer pro Perſon! Von 
hier bis Ecke Velepobergaſſe im ganzen nur einen 
Fünfer! Fünf Korelen pro Perſon! 

Der dies ausrief, war der Schaffnet ſelsſt — 
ein junger Mann mit einem blonden Bärtchen 
und einer gurgelnden Stimme, einem Meſſing⸗ 
inopf auf der Mütze und einer Taſche um den 

Rock eine Peitſche in der Hand: der Kutſcher. 
Und beide zeigten auf elnen ſogenannten Wagen 
mit zerbrochenen Fenſterſcheiben, der, ein bihchen 
nach einer Selte geneigt, daſtand. Ein dürrtes 
Pferd, das den Koͤpf herabhängen ließ und ſanft 
ſchlummerte, war an einer langen Deichſel vor⸗ 
geſpannt. 

„Gebt acht,“ warnt mich der Schaffner, „daß 
Ihr nicht ſtolpert. Es ſehlt ein Brett im Fuß⸗ 
boden. Man reratiert den Wagen ... 

Ich ſehe mich hin, lege meinen Kofſer neben 
mich und warte. Es iſt etwas kühl. Ich ſchlage 
die Füße aneinander. 

„Schaffner,“ wende ich mich an den jungen 
Mann, „wird's einmal oder nicht?“ 

So Gott will.“ antwortet er. 
Du, Joſſel, gib etwas Tabak herl“ ſagt der 

KKuiſcher zu ihm. 
Knaſter iſt für Euch gut genug, Rebe) 

Kaßriel,.“ meint darauf der Schaffner. „Von 
gutem Tabak könnt ihr noch Kopfweh kriegeal“ 

„Mach keine faulen Witze, dummer Junge, 
ſondern gib herl“ fordert Kahriel, der Kutſcher, 
wieder. 

Und nun drehen ſich beide ihre Zigaretten. 
„Wann fahren wir?“ fragte ich wieder den 

Schaffnet. 
Heute,.“ erwidert er ganz laltblütig und gibt 

dem Kutſcher Feuer. 
Ich warte. Langſam kommen die Paſſaglere 

zuſammen. Der erſte iſt ein Mann mit einem 
zerriſſenen Pelze. Es iſt ſchwer zu ſagen, von 
was für einem Tiere das Fell iſt; für einen Fuchs 
iſt es zu weiß, für eine Katze zu rot. Dann ſtieigt 
einer ein, ohne Pelz. frierend, ſieht ſich nach allen 
Seiten um, ſucht ſeüfzend einen Plat und ſeht ſich 
ſchließlich in eine Ecke an der Tütr ... Ihm ſolgt 
ein Korb mit Aepfeln und dieſem eine Frau, die 
in drel Tücher eingewickelt iſt. Man merkt, daß 
ihr ſehr lalt iſt ... 

‚WVorwärts, Reb Kaßriell“ rwuft jetzt der 

Schaffner, pfeift, und wir fahren. Aber nur einige 
Schritte. Denn ſchon bleibt der Wagen wieder 
ſtehen. Die Tür geht auf, und itgend ein Mann 
ſtelt ſeinen Kopf herein: 

„Iſt da nicht Mojſche?“ 
Was für ein Moijſche?“ frtagt Joſſel, 

Schaffner. 
„Ein junger Mann mit einer Mütze,“ ant- 

wortet der Kopf. 
„Der in einem Eiſengeſchäſt dient?“ 

Joſſel, der Schaffner. 
Ja, ja, der!“ 
Ich kenne ihn,“ ſagt Joſſel, der Schaffner und 

pfeift. „Vorwärts Kaßriell“ 
Und wir ſahren weiter. 
Einen Fahrſchein!“ wendet ſich der Schaffner 

an mich. „Ihr kommt mir nicht bekannt vor, ſeid 
wohl nicht von hier? Habt Ihr die Ablicht, lange 
hier zu bleiben? Dann lapn ich Euch in ein 
Gaſthaus bringen, zwar klein KHotel, aber rein, 
ohne Wanzen. Und auch, wo Ihs⸗ billig und gut 
eſſen könnt, kann ich Euch zeigen ..“* 

Ich danke ihm und ſage. daß ich hlet Vekannte 
habe. Er will wiſſen, wer und was ſie ſind ... 
Ich nenne ihm einen beliebigen Namen und bin 
ihn los. Er geht dadauf zu dem Mann im Velze 
und will ihm einen Fahrſchein geben. Der aber 
zuckt die Achſeln und meint: 

Ach was! Nicht einen Groſchen habe ich bei 
mir, ſo wahr ich lebe.“ 

„Aber Ihr ſahrt dieſe Woche ſchon das drltte 
Mal ohne Fahrſchein,“ meint Joſſel, der Schaffner, 
ärgerlich. 

„Na, und .. Soll ich etwa zu Fuß gehen?“ 
iſt die ebenſo ärgerliche Antwort. „Oder ſoll ich 
etwa Dir zuliebe ſtehlen gehen?“ 

Joſſel, der Schaffner, macht eine reſignlerte 
Gebärde und wendet ſich an den Mann ohne Pelz, 
den Frlerenden. Der ſtellt ſich ſchlafend. 

„Seda, mit Verlaub. einen Fahrſchein!“ Keine 
Aniwort. Der Mann tut ſo, als ob er nicht hörte. 
Worauf ihm der Schaffner einen Naſenſtüber 

der 

fragt 

„Herr Nachbar! Mit Veclaub ... Einen 
Fahrſchein!“ 

Der Mann ſährt wie aus dem Schlafe auf 
und reibt ſich die Hände. 

„Einen Fahrſchein,“ wiederholt Joſſel, 
Schaffnet. 

Ich höre,“ antwortet der Mann endlich und 
haucht ; ſich in die Fäuſte. 

„Was heißt das, Ihr hört?“ ſagt nun Joſſel. 
der Schafſner, ſchon in ſehr energiſchen Ton. 
Gebt lieber einen Fünfer her, ja, und nehmt 
den Fahrſchein!“ 

„Etwas ſtiller,.“ wehrt ſich der Friecende. 
„Warum gleich ſo hihig? Seh' mal einer an: 
auch ſchon wer!“ 

Macht keine Späße,“ ſagt Joſſel, der Schaffner. 
„und gebt Euren Fünfer hee!“ 

„Ich hofſe, Du wirſt mir etwas nachlaſſen von 
dem Fünſer.“ 

„Wenn Ihr das erlebt .“ antwortet Joſſel, 
der Schaffner. „Nun, wird's? Nicht? So muß 
ich Euch ſchon bitlen. Such von Wagen hinunter 
zu bemühen. Reb Kaßriel, halten!“ 

Kaßriel, der Kutſcher, gehorcht gern. Und 
das Pferd ſicherlich nicht minder. 

„Bitte. mit dem rechten Fuß!“ dagt Joſſel, 
der Schaffner, zu dem Frierenden, der ſich die 
Sände reibt, die Füße tänzeln läßt, im 
aber ſich nicht vom Fleck ruhrt. 

Ihr wartet, ſcheint's auf beſondere Aufmerk⸗ 
famkeit. Ich ſoll Euch wohl beim Kragen neh— 
men und hinauswerfen ... Na, wenn Welwel., 
der Kontrolleur, lommt — er iſt zerade bei einer 
Beſchneidung, bei unſerem Kaſſierer — der wird's 
GEuch ſchon zeigen. Vorwärts, Reb Kaßriell“ Und 
der Wagen fährt weiter. 

„Es iſt wirklich leine Gerechtigkeit auf der 
Welt.“ läßt ſich da plötzlich die Frau— mit den 
Aepfeln hören. „Wieſo iſt der Mann ſchlimmer 
als der andere, der ohne Fohrſcheim fahren darfl 
Ex wird Dir wohl ein Stück Bank abnützen? 
Wie? Oder glaubſt Du Dir einen goldenen 
Grabſtein damit zu verdienen?“ 

der 

übrigen 

Hals. Neben ihm ſtand ein Mann in zerriſſenem 

——— * — 

— —— * * 

Anrebe, belläufig ſo vlel wie; Herr. 

—— 66 

— 
Vom lleſſten Schmerz gebeugt, machen wir hierdurch belannt, daß meln innigſtgellebler Galle, 

unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Dulel und Kuſin 

— 25—— im beſten Mannesaller von 40 Jahren, nach kurzem, ſchwerem Leiden am Sonnabend, den 1. Februar, 
a!/, Uhr nachmittags, ſanft in dem Herrn eniſchlaſen iſt. 

Die Beerdigung des Verſtorbenen findet am Dienstag, den 4. Februar, um 1/, Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe, Kruczaſtraße 1, Ecke Zarzewſtaſtr., aus auf dem alten ebangeliſchen Frledhofe ſialt. 

Im Namen der Hinterbllebenen: — 

verſeht: 

* — * 

Agnes Abt geb. Hampel. 
— —— —X —X 7 — 32 ———— — — J——— J —— * —— 

—X — E— * — 
* * — * 54 — — — —— — —— 

Nadiruf. 
In ber Nacht zum 2. Februar J. J. verſtarb 

ras langem Krankenlager, das Mitglied und Mit- N 
J gründer unſeres Verelns, Herr * 

Soeren Potorsen. 
Sein Andenken werden wir in Ehren hallen. * 

Geſongoerein,, Chttacht', Lod). 
Sie Herren Mitglleder wetden gebeten. am 4. d. Mie, I 

2, Udx nachmitiags, iin Trauerhaufe, Raowſlaſtt. 80, F 
. ſich voltzählig zu verſammeln. 

—— — — — 4— 

u⸗ 
RVxIGELT Haurolslr. l2. 
J Neuanmeldungen von 6 ſahrigen Knaben und Madchen 

orbereitung für die Schule werden noch entgegengenominen. 

—A, � � � y�o�oy y� e pppppoop 

Ihaueſchilder Und Neſdebleſnpeiſ) 
Sie wreeye bem Magiſtrat beſtätigten gausſchilder 

und Meldeſtempel berden am beſten * bei 

S 23 P. H. Sztyft, Pehtileuer duuhe 66.2 
— ,D,,��,,—�—�—,—,—— 

zut 

—RXR 

Nach meiner Rüdkehr ons Rußland iſt mein 

ſeklrotechniſcies Geſchãft 
und Keparalur- Werkllalt 

Cduard ſummer, Codz 
Puſta⸗Straße Nr.7 

wleder erbffnet und übernimmt wie früher als Spezhalltän: 
Reparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro⸗ 

motoren. 

Anſertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Tchte und Kraft⸗Linſchluſſe an das Lodzer Elek⸗ 

triutatswert. 
eue tomvietter elektriſcher Beleuchtungs⸗ 

r And raftrueberiraaungsallagen. 
Lager iamiiicher Materiallen und utenſilien fr 

elettrotechniſche Zwecke. 

VBaul —X Karola 8. 

Lehtanſtült ſürgralt gundelzlun Polniſche und deuiſche naorreſpoudenz Dopp. Vuchſuhruna: j Eten⸗araphie. 
Fadritbeirieb. Maich inen⸗ daudeiorechnen, 
Vaukbetrieb, ſchreiben. Ed onſchrilt. 

Polniſch. Deutſch, Enallſch, Franzoſiſch. 

1funcie na rodeing. 

2 V D 

3. te as 

4. 2— 2 

8. o⸗ — 
6.. 
7 — te 

8. ee ee 

9. Pierws�y Tkackl 

12. 

bowej. 

opotreenia sie w noliq 

—— * —*8 

Wydeloal Zaprovlantowania Mlasta w celu danla moꝛnoscl �a· 
nierzrzeszoneſ w kooperatywvoch 

podaje ninlejszym do viedomosci, 2 nizeſj vymlenlonym koopere- 
iywom zostanie od dnia 4.go lutego vydejelona pewna llosẽ nalty 
dla sprzedaey osobom, nie nale?acym do kooperatywv, w iloſsci po 

ludnosci 

J. Stov. Spoꝛyweze Wiosna . Cubernotorska 36. Raduañsaka 41. 
Brotnlo Pomoc“, Zglerska 85. 
Wyꝛzwolenie“, Plotrkovuska 2902 
„Rola“, Ogrodowa 26. 
orꝛa l. Rokiclnska 100. 
Proletarlatꝰ. Vidaewska 
MNaprod“, Widzewska 26, 
Wisla“, Rokiciaska 59. 

Zwiarek Robotnicry, Nawrot 50. 
10. Zyd. Tow. Dobroczynnosel, Al. Koſciusaki 9. Brzezlaska 11. 
11. Slow. Sporyweze „Pæwignia“, Wactaua ꝰ, Widzeweka 225. 

Roboinik“. Aleksandrowska 38. 

Wymlentone povyeſ Stovorzyazenio prosꝛone sq o �plłosꝛenle 
sie w ponledzialek, dnia 3·go lutego. do Vydzialu Zaproviantowveania 
Masta, Srednis 16, po odblor asygndcji. 

Nafte wvydælelana będzie tylko za okazanlem legitymacſi chle· 

Nagistrat. 
—— 

Schluß ſolgt. 

136. 
Brzezlũska 41. 

F Kantor 
Speiltafarzt — 

ſſ haut· I. venerhche Franſhe ten 
vetrikauer Straße Nr. 144. 

Ecde der Cdangeliſchen trahe 
Behandlung mit nonenſtrahlen u. 
Quatzlicht Daaraus fall). Elettriſche 
Glühlichtbaͤder. Krankenempf. von 
2 u. v. . Damen v. *86. 

Bollſtändige 
Ausbildung 

um petfelten vucha let e Vut halerin 

privat⸗Handelsſchule 
von 

Frau Ninna Buehholte 
Prʒeſaʒa:srabe nt. �o. U. 

— Lehraegenſtände:; — 
Dovrpelte Vuchſuͤhrung⸗ 

andelsrechnen, 
audelstorre ſponden, 

Steaographle. 
a eeiven. 

Sſ mn m — Fahre 
lant beſtätigtem Muſter des Magiſtrats der Stadt Lodj; 

2 erhalulich bei D. Stange, Lodz, 
416 VPetrikauer Straße 82 Groniladen) 

* Zuckerwaren⸗Fabrik 
von verſchledenen Zuckerwaren d 6 2 owie auch Warſchauer Zuckerwaren. Iu be α 4— 

VWroblovsſki, Nowomiejſta Eraß⸗ 21. 

Drogeri 
— — 

Aruo Dietel, Petrilauer Sitaße 187. 
GEeichäftszeit vI 8 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends. Sonnabentz bis 
7 Uht. Sonntaaz von —Udr. 

* 7 

Junger Mann, 
Ruͤckwanderer, der 4 Jahre die Kunſt⸗ Maler⸗Schule in Deutſchland 
helucht bat, ſucht Steulung ale; Schaufenſter⸗Telorateur, 
Reklame⸗Zeichner und Maler, Stüͤckerei⸗Zeichner, 
Schilder⸗Maler, Muſter⸗ Zeichner für Tapeten, 

am Mittwoch, den d. Februar, noch 
Mosſskau und übernehme zur 
Beſorgung Briefſe uſw. 0 — 

⸗ 222 
. REISE * nach Kiew und Moskau, 
nehme Brieſe, Aufträge uſw. 
min Echulz, Nawrotſtr. 33 
Siog, ſur Pabianice, Abt, 
Johannis ſtr. uñ. 46 

Zeichner ſüc Pläne und ſonſti ge im Fach einſchlagende 
Arbeiten. Adßgebote unter A R.* an die Exrved. os. Bl. 462 

Alte Münzen 

— — * 
— Karbid! billig! 

ZembkowicerKarbid nut 60 W 
der Vud. das Pfund Mk. 1.76. 
Scuwo ediſches Karbid bedentend 
teuret. Nur prima Ware. Zuge⸗ 
paßie Studchen Zalerzerſtr. 11 
und Brztziner Strade 17. 

Gebranuchtes 

Pianino 
1u verkaufſen. Zu erſftagen 
Srevnia uo, W. 10. 405 

F Zu verkauſen A 
i eine Manuſatliurwarenlagerein⸗ 
richtung beſtehend aus 10 Vegalen, 
7 Tiſchen, kiner Kopiervreſſe mit 
Tiſch einet Anopſlochmaſchine, einer 
Nähmaſchine, einer Dezimalwage, 
einem Schreib ſiſch u. einem Laden⸗ 
ſchtant Jolef Eger- Lodj, 
Beitrik⸗ouer 14 444 

Möbel 
Vettſlellen. Matrahen, Schränte. 
Tiſch. Stuble. Fauteuils, Otlo⸗ 
mane, Sertiibtiſch, Wiegeſtuhl, 
Auchenkredenz, lleines Kablneit, 
Fannal Tuch, zu verkoufen. 
Aarola s, Wen, Unle Offizine 
1Stoch. 443 

Ordnen 
rũckſtänd lger Bucher. Neu⸗ 
einrichtunsen, regelmäßige 
Weterfuͤhrung de Geſchaäfto⸗ 
bacher. Bilanzabſchluũͤ — 
uberuimmi 

Bruno Buchholtz, 
Vrzejazdſtraße 20. IU 

Sründlicher Unte rricht ia 

Frauzöſiſch 
wird von geborener Frangbſin er · 

und Mũnzenſammlung ſür 
Aulãnger. Zluga 102, R. 11. 

teilt. Adreſſe itt in der Cxp. dijs. 
Alattes zu exfragen. 

— 
Schrelbmaſchiuen. Nahma⸗ 
ſchinen und Kontrolltaſſen 
nebſt Zubehbr. 300 

Veirikauer Straße UNa, 
Wohnung 12. 

Jilchſepatatoten 
Heorg Helsner. 
Nawrotſtraße A. 

Verſchiedene bold⸗Wechſel 
auf die Summe von 2,000 Rubel 
mit der Unterſchriſt des Julius 
und Wilhelm Hopfe ſind ab⸗ 
handen gekonmen. Wir eill icen 
dieſelben ür unzlliqg. Julius 
und Wilhelm Hople. Groß⸗ 
Ofub, Gem. Vrueztow. eis Lael. 

Perſelte 

Haugchneidern 
ucht in beſſerem Hauſe Beſchäftig⸗ 
gung. Geſi. Off. unter I. OH.“ 
an die Geſchäſteſt. die Bl. erbeten 

2 Tchweſtern zurũcaelehrt 
cus Deuitſchlend ſuchen Anſtellung 
in beſſerem Hauſe als 

Wirtſchafterin 
odet Erzieherin. Oq. unter 
O. B. in der Exped. d. Lodzert 
Frelen Treſſe“ niederzulegen. 

karta wagloua 
aa ime Adohta Vargnert aacg 
ero krosre o xvrot, alles 
Rmiſia 6. 458 
—— 

lLegitymaeyſna 
Xosa onrenov ze⸗inlena — 
⸗lala. na narwiato Una Dery 
Prosziĩ zig o oddanie do beatrali 
Ohklobe vej, Aadaoja 

420 


